
MMK

>i XL. '' M .<

MM !4IMNN,̂V««« »r"L « W M^ >SSWk » !MM WWWWDW
iMNWM

M -.L
'WUBMH»,»^ ^ » L >2Z ME
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NnitlrcHe Vek«n»»ttt,acyr»ngen.
K. Versicherungsamt Calw.

An die Gemeindebehörden und die Vorstände
der Krankenkassen.

Durch Beschluß des K. Oberversicherungsamts
vom 4. Dezember 1913, Nr . 5274 wurden die Orts¬
löhne gemäß tz 149 ss. der R .V.O. für den ganzen
Verstcherungsamtsbezirk mit Wirkung vom 1. Jan.
1914 ab in folgender Weise festgesetzt:

Ortslohn der Versicherten

unter !6 Jahren von 16 bis 21 2 j über 2t Jahre
männlicĥ weiblich1männlicĥ weiblichj männlich weiblich
1 ^ .60cZf1̂ L30x)s2 1 90 ^ 3 ^ iOo- 2 10^.

Calw,  den 9. Dezember 1913.
Amtmann Rippmann.

Die deutsch-türkische Mtlitärmission.
Schon vor vier Wochen (vergl . Nr . 269 ds. Bl .)

gaben wir in einem Leitartikel unsern Lesern die
Berufung einer deutschen Militärkommission nach
der Türkei bekannt. Diese Mission besteht aus 42
Offizieren, deren Chef Generalleutnant Liman von
Sanders (Kassel) ist. Diese Angaben waren damals
nur unbestimmt gehalten , jetzt aber bestätigen sie sich
in vollem Umfange. Ueber den Zweck dieser deut¬
schen Militärmission herrscht für Jedermann , der in
der Politik einigermaßen aus dem Laufenden ist,
volle Klarheit . Sie hat das fortzusetzen, was v. d.
Goltz begonnen und wird in Konstantinopel und den
angrenzenden Militärbezirken zu wirken haben. Der
deutsche Botschafter hat dem Großwesir amtlich das
Eintreffen der Militärmission für den 14. Dezember
angekündigt und der Ministerrat beschloß, dem Ge¬
neral Liman v. Sonders am 20. Dezember das
Korpskommando usw. zu übergeben. Die Militär¬
mission wird bei ihrer Ankunft feierlich von Ver¬
tretern des Sultans und der Regierung und zahl¬
reichen Würdenträgern empfangen.

Soweit wäre die ganze Miliiärkommissions-
Entsendung ziemlich einfach. Aber unsre guten
Freunde und getreuen Nachbarn : Russen , Fran¬
zosen und Engländer  haben darin ein Haar
gefunden. Sie fürchten den Einfluß , den der deut¬
sche Soldat auf die militärischen Angelegenheiten
der Türkei gewinnen könnte und besorgen, daß diese
freundschaftliche Anerkennung der Leistungsfähigkeit
der früheren militärischen Ratgeber Deutschlands
für die Türkei zu einer steigenden Sympathie für
deutsches Wesen überhaupt auswachse — zuungun¬
sten der drei genannten Mächte. Hätten die Türken
mit der Militärmission v. d. Goltz schlechte Erfah¬
rungen gemacht, würden sie zum zweitenmale nicht
wieder zu uns kommen. Der türkische Minister des
Innern , Talaat Bey selbst hat offen und deutlich er¬
klärt , welche Gründe der osmanischen Regierung
maßgebend für die Berufung einer deutschen
Militärmission waren . Er sagte: „Was unser Vor¬
gehen anlangt , daß wir die Instruktionen von
Deutschland erbeten haben, so ist es notwendig, zu
erklären , daß wir einerseits nicht dadurch, daß wir
sie von anderer Stelle erbaten , die Methoden unserer
militärischen Ausbildung ändern konnten, welche seit
der Zeit , als es die französische Regierung ablehnte,
eine neue Militärmisston nach der Türkei zu senden,
seit 30 Jahren deutsch  gewesen sind, daß
wir andererseits nicht gegenüber Deutschland ein Ver¬
halten einschlagen konnten, das es mit vollem Recht
als ebenso beleidigend wie unverdient angesehen ha¬
ben würde. Wie kann sich Europa beklagen und
speziell England und Frankreich? Der englische Ad¬
miral Limph ist mit einem zahlreichen Stabe , der
jetzt noch weiter verstärkt werden soll, unser Rat¬

geber in Flottenangelegenheiten.  Wir
haben gerade beschlossen, für die Dauer von 30 Jah¬
ren die Rekonstruktion unserer Docks und Arsenale
englischen Experten anzuvertrauen , die von Arm¬
strong und Vickers gestellt werden sollen. Ein Eng¬
länder , Sir Richard Cransord , ist unser finan¬
zieller Ratgeber . Ein Franzose,  Ge¬
neral Baumann , steht an der Spitze unserer Gen¬
darmerie , ein anderer Franzose, M . de Montreal,
ist Eeneralinspekteur der Finanzen , ein anderer
Franzose, M . Picard , ist beratender Ingenieur bei
dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten und es
wird weitere wichtige Ernennungen geben. Was
wollen sie mehr?" Diese Hinweise zeigen die Un-
haltbarkeit der dreiverbandlichen Aufregung . Keiner
der 3 Staaten aber dürfte sich von ihnen beruhigen
lassen, denn es geht gegen den bestgehaßten Kon¬
kurrenten Deutschland. Rußland vor allem
wird mit besonders geschärften Augen die Tätig¬
keit der deutschen Offiziere und ihre Erfolge beobach¬
ten. Der Dardanellen  wegen . Inwieweit die
deutsche Kommission Einfluß auf deren Befestigung
gewinnt . Ob durch sie derjenige Rußlands , das bis
jetzt die Kontrolle dieser Meerenge in Händen hat,
in den Hintergrund gedrängt wird . Sind die Tür¬
ken nämlich einmal militärisch durchorganisiert, dann
gehts auch innerhalb ihres bürgerlichen Lebens auf¬
wärts und dann hat Rußland seine Rolle an den
Dardanellen ausgespielt . Rußland sowohl als Eng¬
land und Frankreich wollen gegen die Entsendung
einer deutschen Militärmission Einspruch erheben.

Auch in der Türkei  selbst stößt sie aus Wider¬
stand: Der Großwesir (Reichskanzler) hat beim Sul¬
tan seine Entlassung gegeben und der Eeneralstabs-
ches Hadi Pascha beabsichtigt, es zu tun.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 11. Dez.

Tie erste Lesung des
Reichshaushaltetats

wird fortgesetzt. Dr. Ricklin (Elf .) führte aus, daß Graf
Westarp sich gestern eine Beleidigung des elsässischen Volkes
habe zuschulden kommen lassen, als er sagte, die Zaberner Be¬
völkerung habe das Militär beschimpft. Der Sozialdemokrat
Hoch ging in scharfen Worten mit der Reichskanzlerrede ins
Gericht und sagte, daß die Mißtrauenskundgebungdes Reichs¬
tags vom Standpunkt der Sozialdemokratie aus besagen solle,
daß die Gesetze respektiert und ähnliche Ausschreitungen des
Militärs, wie in Zabern, verhindert werden müßten. Unter
schallender Heiterkeit des Hauses behauptete er, daß, wenn es
auf dem Balkan besser werden sollte, Herr Ledebour an die
Stelle Herrn Jagows gestellt werden müsse. Erzberger
(Ztr.) behandelte die Zaberner Affäre im Sinne der Mehr¬
heit des Reichstags und nannte die Ausführung des Grafen
Westarp„Proklamierung des militärischen Faustrechts". Ein
Voll, das politisch mündig sei, wolle nicht nur regiert sein von
der hohen Bureaukratie. Er wünschte die Schaffung eines
Äusgleichfonds für das Reichsschatzamt. Der Reichskanzler
müsse endlich den unmoralischen Duellzwang beseitigen, wozu
ein Wort des Kaisers genüge. Hinsichtlich der braunschwei¬
gischen Frage billige das Zentrum des Reichskanzlers Hal¬
tung, Bei der Besetzung der hohen Beamtenstellen würden die
Katholiken systematisch benachteiligt. (Beifall im Zentrum.)
Der nächste Redner war der württembergische Volksparteiler
Haußmann.  Er empfahl unsrer Diplomatie, die Politik
Kiderlen-Wächters beizubehalten. Bei der Besprechung des
Zaberner Vorganges fragte er den Reichskanzler, ob Zabern
die Garnison verlieren oder nur das Regiment gewechselt
werden soll. Immer, wenn große Dinge geschehen, sei der
Kaiser nicht in Berlin und darum sei der Kanzler so unsicher
gewesen, weil er nicht gewußt habe, was gewünscht werde.
Das fortwährende Eisenbahnfähren sei eine Gefahr. Erfreu¬
lich sei, daß der Reichstag in dem Augenblick eingesprungen
sei, in dem der Kanzler versagt habe. Die weitere Anfrage
Haußmanns, ob den elsässischen Rekruten der Weihnachts¬
urlaub entzogen worden sei, verneinte Kriegsminister v.

Falkenhahn;  über die Frage der Garnisonver¬
legung  will er, weil die Untersuchung noch schwebt, noch
nichts Bestimmtes sagen. Dr. .Oertel (Kons .) betont, daß
die Konservativen die Bahn des Parlamentarismusnicht
gehen werden. Den Arbeitswilligenschutz wolle nicht nur seine
Partei, aber der Reichskanzler wolle ihn auf den St . Nim¬
merleinstag verschieben. — Paasche (Ntl .) stellte fest,
daß seine Partei auch nach der zweiten Kanzlerrede auf
dem Standpunkt stehe, den van Calker präzisiert habe. Die
Art, wie der Reichskanzler von dem Mißtrauensvotum ge¬
sprochen habe, habe nicht gefallen. Das Heer bestehe nicht
nur aus unreifen Rekruten, sondern auch aus alten Soldaten
und Landwehrmännern, die etwas geleistet, die eine Familie
hatten. Und er würde es aufs tiefste bedauern, wenn der
„schneidige Leutnant" noch stärker gezüchtet werde. Gezüchtet
werde müsse der kameradschaftliche Geist zwischen Offizier und
Untergebenen. Paasche beklagte sich dann, daß die verbünde¬
ten Regierungen dem Reichstag zu wenig Achtung entgegen¬
bringen, behandelte den Wehrbeitrag und die braunschw.
Frage, worauf sich das Haus zur letzten Sitzung vor Weih¬
nachten auf Freitag vertagte.

Tie B u dg et kommi ss i on ist übereingekommen, die
Entscheidung über den San Francisko-Antrag Baffermanns
dem Plenum anheimzugeben.

Stadt , Bezirk « « - Nachbarschaft.
Calw,  den 11 . Dezember 1913.

Täuschungen.
Sich geschmackvoll zu kleiden, überhaupt geschmack¬

volle Toiletten herzustellen, rechnen erfahrene Ken¬
ner zu den schwierigsten Künsten, zu denen Erfah¬
rung und langjähriges Studium gehören. Und wenn
wir fragen, was eine geschmackvolle Toilette sei, so
muß jedenfalls die Antwort lauten : „Ein raffi¬
niertes Kunstprodukt, das einen besonderen Effekt er¬
zielen soll." Eine mit Geschmack hergestellte Toi¬
lette bewirkt, dag das Gesicht interessanter , die ganze
Gestalt harmonischer, und die Hände und Füße klei¬
ner und zierlicher erscheinen. Allerdings nur er¬
scheinen; denn die rauhe Wirklichkeit entspricht nicht
immer dem schönen, holden Schein. Dieser ist nur
eine optische Täuschung, und unser Auge läßt sich
viel öfter täuschen, als wir es uns träumen lassen.
Befinden wir uns im Ballsaal , im Theater , auf der
Straße , bewundern wir eine schöne Gestalt oder ein
schönes Bauwerk , blicken wir in die Ferne , in das
weite Feld hinaus , auf die Spitzen der Berge oder
über das endlose Meer , überall wird unser Auge, das
wir für so zuverlässig und untrüglich halten , ge¬
täuscht, nirgends sind die Dinge ganz so, wie wir
sie sehen. Und das Auge wird oft von den scheinbar
einfachsten Erscheinungen betrogen. Schwarz auf Hel¬
lem Grunde erscheint kleiner, weiß auf dunklem
Grunde größer als es in Wirklichkeit ist. Es sei
hier nur an das schwarze Zentrum im Scheibenbilde
erinnert : es erscheint dem Auge stets größer, wenn
es noch in seiner Mitte ein engeres weißes Zentrum
hat , als ohne ein solches. Diese Beobachtung hat ge¬
wiß schon mancher Schütze gemacht. Wenden wir
diese Erscheinung auf die Toilette an, so ergibt sich,
daß man in schwarzer Kleidung schlanker, in Heller
korpulenter erscheint. Noch weiter geht die Täusch¬
ung, wenn die Kleider ein gestreiftes Muster haben.
Gehen die Streifen nach der Länge, so erscheint die
Figur schlanker, gehen sie aber in die Breite , so schei¬
nen sie auch die Gestalt breiter zu machen. Merk¬
würdig ist auch die Täuschung des Auges durch die
Zylinderhüte , die bekanntlich die Gestalt größer er¬
scheinen lassen. Das Auge hält den Zylinderhut für
weit höher, als er tatsächlich ist. Und doch beträgt die
Höhe eines normalen Zylinders noch nicht so viel,
wie der Durchmesser der Kopfweite desselben. So
wird das Auge fast auf Schritt und Tritt getäuscht,
während die Kunst bemüht ist, diese Täuschung noch
zu erhöhen. Und gelingt es ihr , so gewinnt sie unser
höchstes Lob; denn schon ein altes Sprichwort sagt:
„Die Welt will getäuscht sein."



Notiz. Wir möchten an dieser Stelle unfern Le¬
sern den Artikel im Zweiten Blatt : „Ein heimischer
Flugkünstler und Alchimist" zur gefl. Beachtung be¬
sonders empfehlen.

Die 2. Unterrichtsstunde für die Untffze. des Beurlaub-
lenstandes findet am Samstag , den 13. 12. 13. im „Scharfen
Eck" zu Calw statt. Zur Besprechung gelangt „Eine moderne
Festung ". Karten verschiedener Maßstäbe werden ge¬
stellt. (Einges .)

Neujahrsbriefverkehr . Die gegen Jahresschluß von den
Geschäftshäusern zur Versendung kommenden Drucksachen
(Kalender , Plakate , Geschäftsempfehlungen usw.) werden häu¬
fig erst in den letzten Tagen des alten Jahres und zwar in
großen Mengen zur Postbeförderung eingeliefert . Dadurch
wird die glatte Abwicklung des zu dieser Zeit ohnehin sehr
starken eigentlichen Briefverkehrs zum Nachteil des Publikums
recht erheblich beeinträchtigt . Außerdem besteht bei dem meist
beträchtlichen Umfang der erwähnten Drucksachen in erhöhtem
Maße die Gefahr , daß gewöhnliche Briefe kleineren Formats
sich in die Umschläge einschieben und so in Unrechte Hände
gelangen . Sie sind dadurch leicht der Gefahr des Verlustes
oder mindestens erheblichen Verzögerungen in der Ankunft
und Bestellung ausgesetzt. Es liegt daher im Interesse sowohl
der Allgemeinheit wie auch der betreffenden Geschäftshäuser,
die erwähnten Drucksachenmöglichst frühzeitig  und zwar
noch vor den Weihnachtsfeiertagen , mindestens aber vor dem
27. Dez., einzuliefern.

r . Dachtel , 11. Dez. Der Kriegerverein veranstaltete ans
Anlaß der Uebergabe der vom König zur Erinnerung an das
25jährige Jubiläum gestifteten Erinnerungsmedaille eine
wohlgelungene Feier . Zu ihr hatten sich der Bezirksobmann,
Stadtschultheiß Conz,  ferner Sägwerksbesitzer Wagner und
Pfarrer Reisinger , eingefunden , von welchen Herren mit gro¬
ßem Beifall aufgenommene patriotische Reden gehalten wur¬
den. Zur Verschönerung der gemütlichen Stunden trug na¬
mentlich auch der Gesangverein bei, der von Lehrer Wied¬
mann dirigiert wurde.

tvürtteuiderg.
Monistenbund und Friedensgesellschaft.

Stuttgart , 11. Dez. Die Geschäftsverwaltung der Deut¬
schen Friedensgesellschaft veröffentlicht eine Erklärung , wo¬
nach ihr bisheriger Geschäftsführer Dr . Westphal, der in einer
Versammlung zum Austritt aus der Kirche aufforderte , vom
1. Januar ab von der Friedensgesellschaft entlassen wird . Es
sei selbstverständlich, daß er nicht im Auftrag der Deutschen
Friedensgesellschaft geredet habe.

Der Kathol . Lehrerunterstützungsverein
veröffentlicht feinen 46. Rechenschaftsbericht. Der Verein zählt
1225 definitive und 273 unständige Mitglieder . Die Einnah¬
men betrugen im letzten Jahr 19 420 die Ausgaben
19 240 ^ .. Unterstützt wurden 318 Witwen mit je 40 ^ ., 10
mit je 15 128 Halbwaisen mit je 10 und 17 Voll¬
waisen mit je 20 ../H An 32 kranke Lehrer kamen 1513 ^
zur Verteilung.

Der neue Rektor.
Tübingen , 11. Dez. Der König hat zum Rektor der

Universität für das Studienjahr 1914-15 den ordentlichen
Professor Dr . Fuchs an der staatswifsenschaftlichen Fakultät
ernannt.

Gemeinderatswahlen.
Waiblingen , 11. Dez. Von 1093 Wahlberechtigten haben

941 abgestimmt. Gewählt wurden je ein Vertreter der Kon¬
servativen , der Volkspartei , der deutschen Partei und der So¬
zialdemokratie . — Ulm. Abgestimmt haben 77,6 Proz . der
Wahlberechtigten . Es entfielen Stimmen : auf die Volkspartei
10 306, das Zentrum 7 200, die Sozialdemokratie 6 844, die
Nationalliberalen 4 304 und auf den unpolitischen Bürger¬
verein 3 638. Dieser verlor einen seiner beiden Sitze an die
Volkspartei ; die übrigen Parteien behielten ihren bisherigen
Besitzstand.

Delegierte in den Deutschen Landwirtschaftsrat.
Bei der durch die Beiräte des Gesamtkollegiums und

deren Stellvertreter vorgenommenen Wahl der Delegierten zum
Deutschen Landwirtschaftsrat und ihrer Stellvertreter für die
Jahre 1914,1915 und 1916 wurden gewählt : 1. Direktor a. D.
v. Strebet in Stuttgart , Stellvertreter : Oekonomierat Mayer
jun . in Heilbronn ; 2. Landesökonomierat Länderer in Kirch-
berg O . A. Sulz , Stellvertreter : Oekonomierat Ruoff in Nie¬
derreutin O . A. Herrenberg ; 3. Oekonomierat Schmid in
Platzhof O . A. Oehringen , Stellvertreter : Landesökonomierat
Muth in Ellwangen ; 4. Landesökonomierat Köstlin in Ochsen¬
hausen O . A. Biberach , Stellvertreter : Landwirtschaftsinspek¬
tor Ströbel in Ulm a. D.

Stuttgart , 11. Dez. Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes in Berlin , von Jagow , wird am nächsten Donnerstag
hier eintreffen und sich dem König persönlich vorstellen. Am
Tage zuvor trifft der König von einer Vesuchsreise, die er
heute nach Bückeburg zum Fürsten von Schaumburg -Lippe
und weiterhin nach Neuwied zum Besuch seiner Tochter an¬
getreten hat , wieder hier ein.

A«» wett Kekt.
Hochwasser.

Mainz , 11. Dez. Infolge des Regenwetters und der
Schneeschmelze im Gebirge sind der Rhein und seine Neben¬
flüsse in raschem Steigen begriffen . Innerhalb 24 Stunden
wurde von Kehl ein Steigen des Rheins um einen Meter,
von Mannheim um 60 Zentimeter gemeldet. Der Mittelrhein

ist bei Mainz um 30 Zentimeter gestiegen, ebenso am Unter¬
laufe.

Deutschland-Frankreich.
Die in Berlin erscheinende französische Zeitung

„Paris -Berlin " setzt die Veröffentlichung der auf
ihre Rundfrage betr . die deutsch-französische Annähe¬
rung eingegangenen Antworten bekannter Parla¬
mentarier fort . 1l. a. schreibt Eeheimrat Prof . D r.
Reinke,  Mitglied des Herrenhauses : „Rassenhaß
zwischen Deutschland und Frankreich ist Wahnsinn,
die künstliche Auspeitschung desselben ein Verbrechen,
wie ich kein schwereres zu nennen wüßte. Sollte es
geschehen können, daß Deutschland und Frankreich
auch politisch sich befreundeten, so würde eine neue
Periode der Völkergeschichte anheben, deren Kontrast
zur gegenwärtigen bedeutsamer wäre , als der Unter¬
schied zwischen dem Mittelalter und der sogenannten
Neuzeit. Staatsmänner , die das zuwege brächten,
würden Ruhmeskränze verdienen, die man höher
schätzen sollte als diejenigen Karls des Großen, Fried¬
richs des Großen, Napoleons . Denn Freundschaft
zwischen Frankreich und Deutschland würde einen
Ferundschaftsbund der gesamten europäischen Völker¬
familien nach sich ziehen müssen; und das ist's , was
uns nottut ." — Staatsminister von Köller,
Staatssekretär a. D. von Elsaß-Lothringen : „Ich
halte eine Annäherung Frankreichs und Deutsch¬
lands für durchaus wünschenswert und auch für wohl
durchführbar, wenn die beiderseitige Presse sich dafür
interessiert."

Vom deutschen Diamantenfeld.
Die Vereinigten Diamantminen in Lüderitzbucht haben

angeblich auf dem Südfelde einen Stein von 12,5 Karat im
Werte von 90 000 ^//. gefördert.

Landtagswahlen.
Gera , 11. Dez. Bei den gestrigen Landtagswahlen im

Fürstentum Reuß . L., die zum erstenmal nach dem neuen
Mehrheitssystem erfolgten , wurden gewählt : 9 National¬
liberale , 1 Konservativer , ein Fortschrittler , ein Bund der
Landwirte , ein bürgerlicher Kompromißkandidat , 1 Sozial¬
demokrat. Sechs Stichwahlen sind erforderlich. Daran sind be¬
teiligt , 4 Nationalliberale , 4 Sozialdemokraten , zwei Bund
der Landwirte und 2 Fortschrittliche Volkspartei.

Ein gräßlicher Mädchenmord.
Prag , 11. Dez. In Kolin wurden der Pflasterer Smolik

und 6 andere Personen verhaftet wegen des Verdachts , das
stellenlose Dienstmädchen Marie Vinduska in ihre Wohnung
gelockt, drei Wochen festgehalten und unter Foltern
und durch Hunger  zu schimpflichem Verkehr mit Män¬
nern angehalten zu haben . Als das Mädchen, das etwas gei¬
stesschwach, aber von großer körperlicher Schönheit ist, zum
Skelett abgemagert und für die Rohlinge wertlos geworden
war , tötete es Smolik und legte die Leiche mit Hilfe des
Schmiedegesellen Gesmacher am letzten Freitag in der Nähe
von Kolin vor einen Eisenbahnzug . Die Leiche wurde auch
tatsächlich überfahren und man glaubte an einen Selbstmord.
Am Dienstag wurde nun Gesmacher in Prag verhaftet . Er
gab an , von Smolik nach Prag geschickt worden zu sein, um
sich wegen Verübung eines Mädchenmordes anzuzeigen . Er
hofft aber, nicht verurteilt zu werden, da er wegen Wahn¬
sinns bereits in einer Irrenanstalt gewesen sei.

Der neue schweizerischeBundespräsident.
Zürich , 11. Dez. Das schweizerische Parlament wählte

heute zum schweizerischen Bundespräfldenten den bisherigen
Vizepräsidenten , Bundesrat Dr . Hoffmann von St . Gallen.
Zum Vizepräsidenten wurde Bundesrat Motta gewählt . Poli¬
tisch gehört H. der Freisinnigen Partei an.

Wirbelsturm.
Laut Berliner Tageblatt hat im Erzgebirge im Doppauer

Lande ein Wirbelsturm vierzig Häuser abgedeckt.
Die Löwen von Turin.

lieber eine Löwenjagd in Turin wird der „Frkf . Ztg.
berichtet: Der deutsche Löwenbändiger Schneider wirkt gegen¬
wärtig an einer dortigen Filmfabrik bei kinematographischen
Aufnahmen mit . Während in einem Saale der Filmfabrik
eine Aufnahme gemacht wurde , sprangen zwei junge Löwin¬
nen über die Mauer ihres Käfigs , die viel zu niedrig ist,
auf die Via Savonarola . Diese Straße liegt am Gürtel der
Stadt und wird von der Eisenbahnlinie durchzogen. Zum
Glück war die Barriere niedergelassen, während auf der an¬
deren Seite der Schienen mehrere Lastwagen standen, die
mit Maultieren bespannt waren , und mehrere Offiziere spa¬
zieren ritten . Einige Personen , die gerade in der Gegend
waren , flohen erschreckt. Ein Motorfahrer ließ seine Maschine
im Stich und lief spornstreichs davon . Vor der Filmfabrik
stand ein Wäschereiwagen . Der Fahrbursche sprang herab
und floh entsetzt in die Fabrik , deren Tor sofort geschlossen
wurde . Die beiden Löwinnen warfen sich auf das Maultier
vor dem Wagen und schlugen ihr Gebiß in den Kopf und
Hals ein . Das arme Maultier wurde durch den Schmerz
wütend und biß mit ungewohntem Mute eine der Löwinnen
in den Hals . Unterdessen kam der Bändiger Schneider und
Hilfspersonal herbeigeeilt . Sie alle trugen große Stangen,
an deren Ende Schwämme mit Betäubungsmitteln ange¬
bracht waren . Es gelang dem Bändiger , die beiden Tiere
durch schwere Schläge in ein offen gelassenes Tor der Fabrik
wieder hineinzutreiben . Während dieser verwirrenden Sze¬
nen war ein drittes Tier , ein junger Löwe, entsprungen , der
jedoch bald wieder eingefangen und zurückgebrachtwurde.

Berlin , 11. Dez. Die sozialdem. Reichstagsfraktisn
wählte an Stelle Bebels Scheidemann als Frakttonsvorsitzen-
den. In der mecklenburgischen Verfassungsfrage wird die
Fraktion eine Interpellation einbringen.

Posen , 11. Dez. Ein schwerer Schicksalsschlag traf die
Familie des Gendarmeriewachtmeisters Bartel . Infolge un¬
glücklichen Sturzes kam er unter sein Pferd zu liegen . Seine
Frau , die ihm zu Hilfe eilte, erhielt einen Hufschlag in den
Unterleib und sank neben ihrem Mann , der lebensgefährlich
verletzt wurde , tot zur Erde nieder.

Paris , 11. Dez. Die Kammer nahm nach lebhafter De¬
batte die von dem republikanischen Sozialisten Painleve An¬
gebrachte und von der Regieruüg gebilligte Tagesordnung,
in der der Regierung das Vertrauen ausgesprochen und sie
aufgefordert wird , eine Politik der Reformen mit Hilfe einer
ausschließlich republikanischen Mehrheit zu befolgen, mit 293
gegen 137 Stimmen an . (Lebhafter Beifall .)

Paris , 11. Dez. Das Appellgericht von Orleans hat den
Erzbischof von Reims , Kardinal Luqon , wegen eines im
Jahre 1909 erlassenen Hirtenschreibens über die Glaubens-
gesührlichkeit der Volksschulen zur Zahlung eines Schaden¬
ersatzes von 500 Francs an die Lehrervereinigung des Marne¬
departements verurteilt.

Gevichtrssal.
Drei Zaberner Rekruten vor dem Kriegsgericht.

Straßburg , 11. Dez. Vor dem Kriegsgericht der 30.
Division hatten sich heute drei von jenen Zaberner Rekruten
zu verantworten , die über gewisse Vorkommnisse in der Jn-
struktionsstunde oder innerhalb der Kaserne des Infanterie¬
regiments Nr . 99 an Unberufene Mitteilung gemacht und so
deren Veröffentlichung m der Presse veranlaßt haben sollen.
Das Verfahren war öffentlich; jedoch konnte weiteres Publi¬
kum nicht zugelassen werden, da der Saal nur klein ist und die
zahlreich erschienenen Berichterstatter allein den Raum füll¬
ten . Die Angeklagten Henk, Bleili und Scheible , die früher
der 5. Komp. d. Regts . Nr . 99 angehört hatten , sind jetzt
dem Regt . 132 bezw. 136 in Straßburg überwiesen . Die An¬
klage geht aus von den 8s 92 und 93 des Militärstrasgesetz-
buchs, wonach die Angeklagten sich des Ungehorsams mit der
Folge der Verursachung eines „erheblichen Nachteils " schuldig
gemacht haben sollen. — Das Militärgericht verurteilte von
den wegen Ungehorsams angeklagten Rekruten des Jnfante-
rieregts . Nr . 99 in Zabern Henk zu 6 Wochen, die Rekruten
Scheible und Bleili zu 3 Wochen Mittelarrest . — Die Be¬
gründung des Urteils lautet : Es war zwar nicht vorauszu¬
sehen, daß die Angaben der Soldaten große Verbreitung fin¬
den würden . Die Leute nahmen an , daß ihre Angaben nicht
für die Oeffentlichkeit bestimmt waren , was man ihnen auch
versprochen hatte. Dagegen konnte das Gericht nicht an¬
nehmen, daß der § 101 nicht in Frage komme, denn es han¬
delt sich um militärische Angelegenheiten , auch weil der Ange¬
klagte Henk sagte: wir müssen unser Recht selbst wahren . Ob¬
jektiv ist also ein schwerer Verstoß gegen die Disziplin ge¬
geben, ferner auch gegen das Solidaritätsgefühl der Soldatm.
Die Leute haben die Tragfähigkeit ihrer Handlung nicht ge¬
kannt , dagegen trifft sie der Vorwurf , daß sie ohne weiteres
den Angaben des Elsässer-Redakteurs Glauben schenkten.
Nichtsdestoweniger hat das Gericht Milde walten lassen. Die
Untersuchungshaft wurde den Leuten nicht angerechnet, da¬
gegen wurden die Verurteilten sofort aus der Hast entlassen.

Lan- rvirts«j»»ft Märkte.
Saatenstand ln Württemberg zu Anfang Dezember.
Die Witterung im Monat November war für das Wachs¬

tum der Saaten mehr förderlich : im ersten Drittel etwas reg¬
nerisch, im zweiten häufige und starke Niederschläge, die der
durch die vorherrschend trockene Witterung in der zweiten
Hälfte des Monats Oktober verursachten Austrocknung des
Bodens ein Ende machten, im letzten Drittel wieder nur wenig
regnerisch. Temperatur zumeist mäßig kühl, mitunter sogar
mild , nur selten schwache Reife . Fast ausnahmslos wird
berichtet, daß dank der günstigen Witterung der Stand der
Herbstsaaten sehr befriedigend sei. Die frühen Saaten stehen
allenthalben sehr schön und außerordentlich kräftig, aber auch
die vielen Saaten , die infolge der Heuer lang hinausgezoge¬
nen Ernte sehr verspätet in den Boden gekommen sind und
zu Anfang November noch nicht einmal überall aufgegangen
waren , haben sich recht gut entwickelt und bestockt. Nur der
Roggen zeigt hie und da Beschädigungen durch Schneckenfraß.
Die Feldmäuse haben sich infolge der vielen Niederschläge
stark vermindert . Die Wiesen lieferten auch im Monat No¬
vember noch eine gute Herbstweide.

Konkurse. Süddeutsche Möbelindustrie Anton
Treiber in Hofen a. N. Inhaber : Anton Treiber,
Schreinermeister in Hofen ä. N. — Karl Ernst , Säg¬
werksbesitzer und früherer Bäckermeister in Echter¬
dingen. — Karl Kayser, Bauer und Wirt zum Schat¬
ten in Waldenbuchs_
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
3. Advent , 14. Dezember. Kirchenchor singt: Es ist ein Ros'

entsprungen re. Vom Turm : 139. Predtgtlied : 140: Er¬
muntert euch ihr Frommen rc lA.G.B 98) 90, Uhr:
Vorm. Predigt , Dekan Roos . 1 Ubr : Christenlehre mit
den Söhnen . 7 Uhr : Weihnachtsfeier des evangelischen
Jünglingsvereins im Vereinshaus . Das Opfer ist für den
kirchlichen Hilfsfonds bestimmt.

Donnerstag , l8 . Dezember. 8 Uhr abends : Bibelstunde im
Vereinshaus , Vikar Hermann.



Neue Gesangbücher.
Die So . Gemeinde wird darauf aufmerksam gemacht , daß das

alte Gesangbuch neben dem neuen nur noch bis Ende dieses Jahres
in unseren Gottesdiensten gebraucht werden kann . Bon Neujahr an
werden nur noch die Liednummern des neuen Gesangbuchs angegeben
werden.

Die Gemeindeglieder werden deshalb freundlich gebeten , sich, soweit
dies noch nicht geschehen ist , mit neuen Gesangbüchern zu versehen.

Für alte , noch gut erhaltene Gesangbücher sind unsere Glaubens-
genossen in Oesterreich dankbar . Dieselben können bei Mesner Rüd
abgegeben werden.

JA Auftrag des Kircheugemeiuderats:
Dekan Roos.

kv. Wglingzvml!»ealw.
Die Weihnachtsfeier

findet am 3. Advent , 14. Dezember 1913 , abends 7 Uhr , im
Saale des Vereinshanses statt , wozu jedermann freundlich
eingeladen ist.

Eintrittskarten ä 20 Pfg . sind von Samstag ab bei Herrn
Hausmeister Kärcher  und abends an der Kasse zu haben.

Für Kinder findet am Montag , den 15. Dezember,
abends 8  Uhr , eine Nachfeier  statt . Eintritt 10 Pfg.

Der Ausschuß.
?5 . Die verehr !. Damen werden höflichst geben , die Hüte abzunehmen.

RsWMmeWAijbuWHWdüilg.
Am Sonntag , den 14. Dezember 1913

Vlsihuaehts - keier
im „ Sonnen " -Saal , verbunden mit theatralischen Auf¬
führungen » Gabenverlosung und musikalischer Unter¬
haltung . Unter Mitwirkung von Frl . G. Ferry, Schweizer-

Jvdterin und Herrn Sepp ! Schaley , Charakterkomiker.
Anfang nachmittags 4 Uhr . Eintritt 20 Pfg.

Der Ausschuß.

A Einladung . ^
L M iNl Jahrs 1S73 GcöomltUl
? m» Tausch md llMbnug r

werden auf nächsten Sonntag , den 14 . Dezember , in das s
Gasthaus „zum Hirsch " in Teinach mit ihren Auge - ^
hörigen freundlichst eingeladen.

Mehrere Altersgenossen.

>»

LslllrsILmo lialv.
PriWllM sw Ckwrlog md Crmlsz:
12  ver Ssvsnl8cde Es !ed.

Ein Sensotioris -Drama
in 2 Akten aus dem Lande der ausgehenden Sonne.3 vsr Ssrbisr ÄsZ KZZMZnts.

Tolle Humoreske.
Die größte Sensation!

s oerVrskvonNoarerrlsto.
Spannend ! Großes Drama in 3 Akten Sensationell!
Dieses Drama , eine Perle der Lichtspielkunst , ist wohl vom
lesen des berühmt . Romans von Al -x. Dumas jedem bekannt.
Dem Kinematograph , dieser Wundermaschine , war es Vorbe¬
halten , dieses Meisterwerk jedem vor Aug n zu führen.7 «locriendersekL Ses c.-K.

Das Neueste aus alter Well im Bilde.
8 leure VvmnssM.

Eine Perle des Humors.9 0er VorseSiuns«Uke.
Ergreifendes Drama.

d18 . Um Jedermann Gelegenheit zu geben , dieses
hervorragend zusammengestellte Programm Zu sehen , haben
wir uns entschlossen , am M » - Samstag abend ' />6 Uhr
eine Vorstellung zu geben . -M « Trotz der bedeuten,
den Mehrkosten dieses Sensationsspielplans tritt keine
Preiserhöhung ein . Um zahlreichen Besuch bittet

die Direktion.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

MetzclsM
und lade hiezu höflichst ein

K. Rentschler, untere Brücke.

E
Einladung.

Alle im Jahre 1873 Geborenen beiderlei Geschlechts
von Altburg und Umgebung , werden auf nächsten Sonn¬
tag , den 14 . Dezember , abends 5 Uhr , zu einer

4081 * ksisi'
in das Gasthaus„zur Kraue"i»Murg L

freundlichst eingeladen . ^
Mehrere 40er . Z

Hl

H
H
H
H
H

Heule frisch eingetroffen:

Ungar.

aus der Milchmastanstalt in
Nagy -SznitmiKios.

>3Mg.HOen
! von Mk . 1.75 an bis Mk . s

2 .75 per Stück

Wardt«
von Mk . 2 .75 an per Stück ^

Suppenhühner
Enten

Zum Füllen:

igeflhUKüstMievI
per Psd . 23 Pfg.

lkfMMLis .1
Tel . 45 . Ealw Tel . 45.

gar . rem
wird gegen sofortige und gute Be¬
zahlung zu kaufen gesucht . An¬
gebote werden unter L 8 . 410
an die Geschäftsstelle ds . Blattes
erbeten.

Frisch eingetroffene

Schellfische große 1 Pfd . 40 Pfg.
Labliau 1 „ 3S „
Rotzungeu 1 „ ss ..

emvfiehlt

GeorsPWer.Budftratze.

Lumpeu
werden zu kaufen gesucht . Näheres
auf der Geschäftsstelle ds . Blattes.

Ferne I

Wer -Aus-^
stllttllngell

glatt und verziert , in
reicher Auswahl bei

Emil Georgii

MH W«
auf doppelte Sicherheit aufzunehmen
gesucht . Bon wem ? sagt die Ge»
schäitsstelle des Bl.

HeizbaresZimmer
mit Küche

zu mieten gesucht . Von wem , sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Möbliertes

LsmnZsi»
in gutem Hause gesucht . Offerten
unt . 8 .K. 100 an dieGeschäftsst . d. Bl.

In guter und sommerlicher Lage
wird ein größeres , besseres

8 s s 8 L Wohn-
Haus

zu kaufen gesucht.
Gest . Angebote unter !Vi. L . an

die Geschäftsst lle ds . Bl . erbeten.

Milch
ist zu haben bei
M .Rentschl «r,Hengstettergäßle.

ZLelterlivIr.
Einige Waggon tannenes Brenn¬

holz sofort zu kaufen gesucht.
Friedrich Walz , Stuttgart,

Neckarstraße 215 — 217.
Telefon 4551.

2 sprungsähige
junge

Eber
einen weißen und einen Blauschecken
verkauft unter Garantie

Fr . Nagel , Ostelsheim.

Einen schönen
17 Monate alten

L-« Farren
(Gelbschrck ) prämiierter Abstammung
hat preiswert zu verkaufen

Joseph Dörrer , Mühlhausen,
bei Pforzheim.

Sämtliche Artikel für

Kranken-
sowie

KiuderOge
M P « I » « Nönigliokor
RsaMGL IJUBD llostiekörsnt

Prompter Versand.

Attburg.

Wahlvorschlag
zu Gemeinderatswahl.

l.VeiijMiiiPsiMmer
Anwalt Weltenschwaun,

L Michael Weatsch.
Bürgerausschußobmann Altburg.

I. ffugrbsilklud ksln.
Morgen abend 8 Uhr

Monatsversammlung
im Lokal . Ausnahme neuer Mit¬
glieder . Sportsfreunde höflichst
eingeladen.

stmiuestisrwhtir-Vrreii
(»l« «ml Ilazebiix.

Sonntag » den 14.
Dezember , nachm 4
Uhr , findet bei Mit¬
glied Beathalter zur

Sonne außerordentliche
Monatsoersammlung

statt . Tagesordnung:
Bundes - und Ausstellungssachen.

Ersuche die Mitglieder um zahl¬
reiches Erscheinen betreffs Abstim¬
mung,

Der Ausschuß.

kllvrll VW
empfiehlt guten

Krankenwein.
Jerusalemer , Java,
Malaga , Samos.

veroobieclönen Systems,
faoliinsmiisolis öellionung vnll

Installation.

ttsinriek LssiK,
unch!

Delekoa 128.

in

^Ab 20 . Dezember einireffend j
einige Waggons

prima junge

Hafermastgänse
ca. 8— 14 Pfund schwer,

per Pfund 7tz Pfg.
Wir beziehe » diese Qua¬
lität Gänse schon seit
vier  Jahren und setzen
jedes Jahr ca . 4000 St.
ab . Der beste Beweis

für deren Güte.
Wir erbitten uns schon jetzt
Bestellungen , um allen
Wünschen unserer werten
Kundschaft gerecht werden
zu können . — Doraus-
bestellungen nehmen un¬
sere samilichen Filialen ent¬

gegen.

Calw , Tel . 45.
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I^nter ^eickneter empüeblr sein neu3ortierte8 I^LAer
Herren- unä vsmeakette», kmse,
vroscken :: Xnöpke:r »ssrkettsn

Service, kssdesteeke etc.
VeisNnser NelsIIl-waren
_reell un6 preiswert . -

^cktuii3̂volI

6eorg OW :: Lslia.
s»
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W8i>MlI>liiiliv««Lmil köorgü
empbeblt 8ick xur kesorZunA von sämtlicliea
in ^ eitunAen uncl lLntnloAen nus^esckriebenen

vvekem v. Werken
ru 6ev Ziel oben ? reisen olrne kortobereciinunZ.

R.eiei>ilLlt'Ze8 I^aZer von

Juseiul - unü vnier-
ksltunsrrekrlkten.

VorrätiZ 8in6 8let8 6ie N « l>sn » vlivin-
ungen ilei-d«Iks»i,1v»1en Nukonen

Geschäfts-Drucksachen aller Arten
fertigt sauber, billigst und schnell an die Druckerei ds. Bl.

GGGGGjGGWGOOOGOGOGG
10  Prozent Rabatt

gebe ich von heute bis Weihnachten auf:

PUMllWgell.PUWllKlWsMt-.uSMtlvllW
G Kinderwagen, Klappsportwagen

VerstellbareM-kkstiihle mb Leiterwagen
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in

allen Sorten Korbwaren rc. rc. ' PW»."
N - isß » Spezialgeschäft für Kinderwagen

Korbwaren und Rohrmöbel
Salzgasse 63» hinter dem Rathaus

GD» G« GGGGIGGGWSD
CM

D
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kokanälungen
von

Augenieiäen,ku88oklägen,
^8tkmL, Abmsgsrung, /lp-
petilmangel, örüoks.kein-
g68oli«ür6ö>6iok8uokt eio

N. Sedulr,
Praktiker kür naturgsmäss iieil-

veoiee mit lierpraxis,
HVIIäibvrK , Islekon 5.

8am8tag8 von morgone S tlkr
dis mittags '/>2 Udr in 6a!«
im Lieräepot Volr, untere bitarkt-
strasso ,Zpreodstunäe.lsleion 81.

iortigt in bekannt soliäer unä feiner Lusiiidrung

kriseur Mm »Narktplatr.
bedöiirtes NUmsedtr-Köselieiill.

2 um ^Veiknsckts -Eescsienl ^ !
Nähmaschinen
(Psaff, Gritzner. Phönix)

Sehr reichhaltige Auswahl in

WWemngeln, WafchMiagmWm
überhaupt aller Arten Maschinen für Haushalt und Küche

Fahrräder
nur erstklassige Marken.

«
H

Eq.
Schlitten, Schlittschuhe

Messerschmiedewaren..
Tranchier-, Tisch- und Dessertbestecke, Löffel(auch in Etuiaufmachung)

Taschenmesser, Scheeren, Rasiermesser,
RllstelWWtt °°» Mb. s - °», °ub--d-m Gilette , Tip Top , Cara u . Andere.

Feuerzeuge, Elektrische Taschenlaternen, Lese- und Nachttischlampen
-  Touristen - Artikel - .

Einkaufsgelegenheit weiterer hier nicht angeführter Geschenk-Artikel.

krlMIi llerm
K



Nr. 2Y(. (Zweites Blatt .) Freitag , den (2. Dezember (Y(S.
Was ist Stadt - und was ist Landbevölkerung?

Alles dreht sich darum , was man unter „Stadt " begreifen
will , denn die Gesamtbevölkerung auf dem Reichsboden am 1.
Dezember 1910 steht nicht in Frage , und die „Landbevölke¬
rung " ergibt sich von selbst, sobald man irgend eine Art von
„Stadtbevölkerung " abzugrenzen sich entschlossen hat . Würde
man für „Stadtbevölkerung " den Ausdruck „Gemeindegrößen¬
klassen mit 2000 und mehr Einwohnern " wählen und überall
durchführen, so wäre damit allein schon für manche Miß¬
verständnisse die Quelle verstopft; daß die Dinge aber durch¬
aus nicht so glatt liegen , soll im Folgenden kurz gezeigtwerden:

Daß der sogenannte historische Begriff von „Stadt " nicht
mehr in Frage kommen kann, leuchtet auch für Württemberg
von selbst ein. Die winzigen „Städte " Rosenfeld , Zav el¬
fte i n, Berneck,  Haingen usw. als „Stadtbevölkerung " zu
rechnen, dagegen Böckingen, Fellbach, Vaihingen a. F ., Tros¬
singen usw. als „Landbevölkerung ", hätte wenig Sinn . Weit
eher könnte man an den rechtlichen Begriff von Stadt den¬
ken. Hienach ist der Begriff einerseits durch denjenigen der
„politischen Gemeinde " andererseits durch die Einwohnerzahl
„der zwei letztvorangegangenen allgemeinen Zählungen der
ortsanwesenden Bevölkerung " insofern bestimmt begrenzt, als
alle Gemeinden „mit mehr als 10 000 Einwohnern teils „mitt¬
lere" (bis zu 50 000 ) teils „größere" Städte sind, während
die übrigen Gemeinden nach der Einwohnerzahl in Gemein¬
den erster, zweiter und dritter Klaffe zerfallen. Angesichts der
vielgestaltigen rechtlichen wie historischen Begriffe und Be¬
zeichnungen von „Stadt " hat nun die Statistik , um überall
gleichmäßige Zusammenfassungen zu ermöglichen, einen sog.
„bevölkerungsstatistischen" Begriff von „Stadt " eingeführt und
diesen dann als verwirklicht angenommen , wenn eine politische
Gemeinde die Grenze von 2000 Einwohnern erreicht hat . Nun
bietet sich allerdings für den einen Teil des „bevölkerungs¬
statistischen" Stadtbcgriffs , nämlich für den der „politischen
Gemeinde ", der sich, geographisch betrachtet, mit dem der
Markungsfläche deckt, ein Ersatz, nämlich der Begriff „Wohn-
platz". Auch die Reichsstatistik hat diesen Begriff schon ein-
geführt. Rechnet man auf Grund der Volkszählungsergebnisse
vom 1. Dezember 1910 nicht nur für die „politischen Ge¬
meinden " mit je 2000 und mehr Einwohnern die Volkswahl
aus , sondern auch für die in solchen politischen Gemeinden
befindlichen Wohnplätze besonderen .Namens mit je 2000 und
mehr Personen , so ergibt sich folgendes:

in °/<>der in der
Stadt- Gesamt- Stad - Gesamt¬

gemeinde bevölk. gemeinde bevölk.
Neckarkreis 612 540 69,4 584083 66,2
Schwarzwaldkreis  244792 42,9 223855 99,2Jagstkreis 120803 29,1 107 516 25,9Donaukreis 245841 43,2 222082 39,6Württemberg 1223916 50,2 1137536 467
Wenn die Gesamtbevölkerung in Württemberg 2 437 574 Ein¬
wohner beträgt . Allein wir haben damit 2 Fehler begangen.
Ter 1. Fehler ist dadurch entstanden, daß der Begriff „geo¬
graphisch zusammenhängende Ansiedlung " gleich „Wohnplatz"
lediglich innerhalb des Begriffs der politischen Gemeinde ge¬
bildet und dann beibehalten worden ist. Der 2. Fehler ist der,
daß die Siedlungsformen nicht nur der unzusammenhängend,
sondern auch der mehr oder weniger zusammenhängend über¬
bauten Ortsweichbilder sehr verschieden sind und immer ver¬
schiedener werden , da ja die weiträumige Bauweise in neuerer
Zeit nicht nur eine Forderung ist, sondern auch mehr oder
weniger da und dort Verwirklichung gefunden hat und ver¬
mutlich immer mehr finden wird , vor allem unter dem Ein¬
fluß der Nahverkehrsmittel . Weiter ist festzustellen, daß
„ländlich " nicht zusammenfällt mit „landwirtschaftlich " und
städtisch" etwas anderes ist als „gewerblich" oder „industriell " .
Diese Darstellung des Unterschiedes zwischen „Stadt " und
„Land " im Sinne von landwirtschaftlicher und sonstiger Be¬
völkerung erfolgt nach den Mitteilungen des K. Stat . Lan¬
desamts im Reich nur in größeren Abständen.

Für Württemberg bietet die Gliederung von „Stadt " und
„Land " unter Benützung - es Maßstabs der politischen Ge¬
meinden jedenfalls einen zuverlässigeren Näherungswert für
dieses umstrittene Verhältnis , als die Gliederung nach den
Wohnplätzen innerhalb der politischen Gemeinden . Die
amtliche Statistik des Reichs wie der Bundesstaaten hat
weder ein Interesse daran , die „Stadtbevölkerung " künstlich zu
groß, noch aber daran , sie künstlich zu klein erscheinen zu
lassen.

Ein heimischer Flugkünstler und Alchimist-
Die Kunst, sich den Vögeln gleich in die Luft

emporzuschwingen und zu fliegen, hat in den ältesten
Zeiten schon den menschlichen Geist beschäftigt. In
Geschichte und Sage ist uns manches Zeugnis hiefür
überliefert . Eine der ältesten und schönsten Sagendes Altertumes hat so schon das Fliegen zum Gegen¬stände:

Dädalus , ein Erfinder und Könner vieler Künste
wird mit seinem Sohne Ikarus im Labyrinth des
Königs Minos in Kreta gefangen gehalten . Da er
einen andern Ausweg nicht zu finden vermag, will
er sich durch Fliegen retten . Er fertigt nun für sich
und seinen Sohn ein Paar Flügel und auf diesen
entrinnen die Beiden aus der Gefangenschaft und
durchschneiden wagemutig die Lüste. Ikarus aber
fliegt in jugendlichem Uebermute, der Warnung sei¬nes Vaters uner achtet, allzu nahe zur Sonne empor.
Diese schmilzt das Wachs, mit dem die Flügel zusam¬
mengefügt waren und Ikarus stürzt ins Meer und
ertrinkt . Daher der Name : „Jkarisches Meer ".

Im Mittelalter wurde der Gedanke an das Flie¬
gen stark in den Hintergrund gerückt durch zwei an¬
dere Dinge, welche jener Zeit ihren Stempel auf¬
drücken und auf die ich im Verlaufe dieser Ausfüh¬
rungen nocheinmal eingehender zurückkommen werde:
Der Glaube an die Möglichkeit des Goldmachensund der Erfindung des Steines der Weisen.

Mitte des achtzehnten und anfangs des neun¬
zehnten Jahrhunderts erst beginnt der Fluggedanl 'e
populärer zu werden und allmählich greifbare Ge¬stylt anzuneümen. Auch in Württemberg treffen wirin jener Zeit schon einen Flieger , der einen recht
ansehnlichen Flugversuch zu unternehmen wagt . Wer
kennt nicht den tragischen Ausgang dieses Versuchs?,
für den seine Zeitgenossen nichts weiter übrig hattenals Reime wie:

Der Schneider von Ulm Hots Fliaga probiert,
No Hot en der Teufel en d'Donau nei 'gführt.

„Der Schneider von Ulm", oder wie er mit sei¬nem sonstigen Namen hieß, Ludwig Albrecht Berb-
linger , geb. am 28. Sept . 1771 in Ulm, ist es ge¬
wesen, der vor einem Jahrhundert durch seine Flug¬
versuche viel von sich reden machte. Blieb es auch
einer späteren Zeit Vorbehalten, eine befriedigende
Lösung des Flugproblems zu finden, so hat doch
Berblinger unstreitig das Verdienst, einer der ersten
Verfechter und, was sich bei den damaligen Anschau¬
ungen seiner Landsleute und Zeitgenossen, die ebenechte Kinder ihrer Zeit waren , als vonckirio siao
gua non ergeben mutzte, — Märtyrer seines Glau¬
bens an die Flugl 'unst gewesen zu sein. Wer dar¬
über etwas Näheres zu wissen wünscht, dem rate ich,
sich das schöne und wirklich lesenswerte Buch von
Max Eyth „Der Schneider von Ulm" (Deutsche Ver¬
lagsanstalt , Stuttgart ) zu Weihnachten schenken zulassen.

Datz in unserer engeren und engsten Heimat in
jener Zeit bereits ein Flugkünstler gelebt hat und
geflogen ist, dürfte wohl den meisten Lesern etwasNeues sein. Da nun der betreffende Mann in dieser
und auch in anderer Hinsicht eine merkwürdige Per¬
sönlichkeit ist, so hielt ich es für lohnend, ihn zum
Gegenstand dieser Ausführungen zu machen.

Christian Ernst Scheumann,
das ist der Name dieses Mannes , ist geboren am 12.
März 1792, als Sohn des Chirurgen und Ratsschrei¬bers Scheumann in Stammheim.  Er besuchte
einige Jahre die Volks- und später auch die Latein¬
schule in Calw.  Nach seiner Konfirmation kam
Scheumann zu einem Seifensieder in Calw in die
Lehre, um dann nach Beendigung derselben wie je¬der wackere Handwerksbursche seiner Zeit auf die
„Walz " zu gehen und sich ein Sück Welt anzusehen.
Mit reichen Kenntnissen versehen kam Scheumann
wieder nach Jahren in seine Heimat zurück und be¬trieb dann neben einem kleinen Landwirtschaftsbe¬
trieb die Seifensiederei.

Irgendwie mutz nun Scheumann auf dieser Reise
alchimistische Ideen aufgefatzt haben. Sei es nun,
datz er mit Anhängern der Alchimie in nahe Berüh¬

rung kam, sei es auf andere Weise — kurz, nach
seiner Rückkehr nach Stammheim begann er sich in
aller Heimlichkeit mit unermüdlichem Eifer und je¬ner unverwüstbaren Geduld, die den Alchimisten
eigen sein mutz, auf die Kunst des Goldmachens zu
werfen. Man darf sich das aber durchaus nicht als
ein außergewöhnliches Ereignis vorstellen. Es war
zu jener Zeit noch nicht gar zu lange her , datz die¬
sen Gedanken und Versuchen die ganze damals ge¬
bildete Welt gehuldigt hatte , deren größte Wünsche
dahin gingen, Gold zu machen oder, was noch wert¬
voller war , den Stein der Weisen zu erfinden, der sei¬
nem Entdecker ewige Jugend verleihen konnte undihm alle Geheimnisse des Himmels und der Erde
kund tat . Gegen die Mitte des achtzehnten Jahr¬
hunderts finden wir noch Adepten, welchen Namen
sich die professionellen Alchimisten beizulegen pfleg¬
ten . Während nun zu Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts auf dem Lande „Besprechungen" und sym¬
pathetische Mittel " bei Krankheitsheilungen an Men¬
schen und Vieh noch eine große Rolle spielen, finden
wir als Gegenstück hiezu in der Stadt um diese
Zeit da und dort Anhänger der Alchimie.

Ein solcher war nun auch Scheumann geworden.
Tagsüber sann er bei der Arbeit über seine Proble¬
me nach und unermüdlich brütete er ganze Nächte
hindurch über dickleibigen Büchern und Stößen von
Aufschrieben, welche alle möglichen und unmöglichen
Abhandlungen , Wissenschaft und Aberglauben in
buntem Durcheinander enthielten , um dann das Er¬
gebnis dieses Studiums in seinem Laboratorium zuverwerten.

Da das Letztere bekanntlich zum eisernen Be¬
stände eines Alchimisten gehörte, so konnte auch
Scheumann nicht ohne dasselbe sein. Er fand denn
auch ein solches in seiner Seifensieder-
Hütte,  die er entsprechend einzurichten verstand.
Tiegel, Retorten , Büchsen, Flaschen usw., die mit
festen und flüssigen Substanzen aller Art angefüllt
waren , standen sauber geordnet aus den Regalen und
Brettern an den Wänden entlang . In der Mitte
der große Seifensiederkesselund rings um denselben
standen und lagen einige große Glasflaschen mit ver¬
schiedenfarbigem Inhalte angefüllt . Auf einem
Tische lagen Instrumente und Bücher in malerischem
Durcheinander. So etwa dürfte es, das übliche Bild
der Alchimistenlaboratorien , auch in der Werkstätte
unseres Goldmachers ausgesehen haben, in das der
Letztere, es wie ein Heiligtum mit Argusaugen über¬
wachen- , keines Unberufenen Blick eindringen ließ,
geschweige denn jemand Zutritt gewährte.

Ebenso wollte er auch bei seinem Studieren und
Experimentieren vor fremden Augen und Ohren ge¬
sichert sich in aller Stille seinen Gedanken und Ver¬
suchen widmen können. So arbeitete er denn un¬
ablässig an der Verwirklichung seiner Ideen . Abernicht nur Gold wollte er machen können, nicht nur
den Stein der Weisen erfinden , nein , höher strebte ermit der Zeit : Fliegenkönnen, Fliegenlernen . Ge¬
dacht, getan . Unaufhörlich begann ihn dieses neue
Problem zu beschäftigen. Stundenlang beobachteteer die Vögel beim Fliegen und machte Versuch über
Versuch, um diesem Geheimnis näher zu kommen.
„Sollte ich das nicht auch können?" fragte er sich.
Es war im Jahre 1818, als er den Plan gefaßt hatte,eine ..Flugmaschine" zu konstruieren, und nach lan¬
gem Studieren und Probieren hatte er es endlich so¬weit gebracht, daß er im Jahre 1822 einen Flug¬
apparat  konstruiert hatte , mit dem er seinen er¬
sten Flugversuch unternehmen wollte.

Der Flugapparat , den er mit den primitivsten
Werkzeugen und Mitteln , die ihm eben zu Gebote
standen, zu stände gebracht hatte , bestand in der
Hauptsache aus einer Anzahl ELnseflügeln und -Fe¬
dern, die er mit Bändern und Stäben kunstvoll in¬
einanderzufügen wußte, so datz sie einen, bezw. zwei
große Flügel bildeten . Durch Riemen und entspre¬
chende Vorrichtungen sollten die Flügel dann einer¬seits am Körper des Fliegers , andererseits an den
Armen desselben befesttgt werden. Der Flug solltedann in der Weise vor sich gehen, datz der Fliegende



durch den beim Abwärtsstoßen der Arme bezw. Flü
gel entstehenden Luftdruck in die Höhe gehoben wer¬
den sollte. Das etwa war die Theorie ; die Praxis
sollte dann lehren, ob und wie sich der Apparat be¬
währte . ^̂

(Schluß folgt.) ^ ,

Amschau.
Kirchenaustrittsziffern.

op. Das Komitee Konfessionslos prunkt mit den
hohen Austrittszahlen , die die Kirchenaustrittsbe¬
wegung bisher zu verzeichnen habe. Es lohnt sich
der Mühe, einmal festzustellen, wie solche Zahlen zu¬
stande kommen.

Ein evangelischer Pfarrer in einer norddeutschen
Großstadt erzählt , wie wir dem „Niedersächs. Volks¬
boten" in Nr . 49 vom 7. Dezember entnehmen, er
habe neulich diejenigen aufgesucht, die austreten
wollen. „Der erste war nicht aufzufinden ; sein Aus¬
trittsgesuch datierte vom März , nachweislich war er
aber schon im Februar in eine weitentfernte Hafen¬
stadt verzogen. Gute Freunde , deren Namen nach
Monaten natürlich nicht mehr festzustellen waren,
hatten seinen Namen einfach gefälscht. Im nächsten
Hause war der Mann nicht zu Hause, die Frau wußte
von nichts und protestierte empört gegen das Aus¬
trittsgesuch, das der Mann im Namen der ganzen
Familie unetrschrieben hatte . In einem andern Haus
war der Mann todkrank und freute sich aufrichtig,
als der Pfarrer unverhofft kam. Er tritt nie mehr
aus !" — Und dann die A u s t r i t t s g r ii nd e.
Einer schreibt, seine Frau habe sich beklagt, der Leh¬
rer setzte sein Kind zurück, der Pfarrer aber kümmere
sich nicht darum ; darum trete er aus . In Hannover
begründete ein Sozialdemokrat seine Kirchenfeind¬
schaft mit der Zündholzsteuer; in Halle erklärte eine
Frau , aus der Kirche austreten zu wollen, weil sie
wegen Holzdiebstahls verurteilt worden war . Man
wird sich auch noch der Nachricht erinnern , die sich
hinterher als tolldreiste Erfindung herausstellte , daß
in Hamburg 1300 Hundebesitzer wegen Erhöhung der
Hundsteuer ihren Austritt aus der Landeskirche er¬
klärt hätten ! Eins wird aus diesen Beispielen je¬
denfalls deutlich: Vielfach ist der Entschluß, die
Kirche zu verlassen, aus irgend einer recht weltlichen,
wirtschaftlichen oder politischen Verärgerung her-
ausgeöoren . Augenblicksstimmungen, Verkennungen
von Amt und Arbeit der Kirche, begründet auf einer

-bedauerlichen Unkenntnis der öffentlichen Einrich¬
tungen und Gewalten , führen sehr oft denen die
Hand, die solch ein Austrittsgesuch unterschreiben.

/ Deutsche und fremdländische Schisfsgeschütze.
Während aus Gewehren und kleinen Geschützen

viele tausendmal geschossen werden kann, ehe das
Rohr unbrauchbar wird , ist ein großes Schiffsgeschütz
schon nach einigen hundert , ja nach einigen Dutzend
Schützen abgenützt. Italien hat für seine Marine
erst in der letzten Zeit wieder vergleichende Versuche
mit Geschützen verschiedenen Fabrikats angestellt, und
dabei haben die deutschen Geschütze am besten abge¬
schnitten. Es hielten aus : Deutsche 30,5 Ztmtr .-
Mantelringrohr T/50 : 220 Schuß, französisches und
österreichisches je 200 Schuß, japanische 30,5 Ztm .-
Drahtkanone T/50 80, englische 60, italienische T/46:
80, englische 34,3 Ztm .-Drahtkanone T/45: 60, Ver.
Staaten 35,6 Ztm . Mantelringkanonen 150 Schuß.
Daraus geht die große Ueberlegenheit der Mantel-
ring-Konstruktion über die Drahtkonstruktion hervor.
Elftere werden von Krupp hergestellt und sind in
unserer Marine im Gebrauch. Auch im russisch-ja¬
panischen Seekrieg haben sich die Drahtkanonen nicht
besonders bewährt ; so sind in der Schlacht von Tsu-
schima in 7 von 16 japanischen 30,5 Ztm .-Draht-
rohren englischer Herstellung Rohrkrepierer ausge¬
treten infolge allmählicher Verengung des weichen
Seelenrohres unter dem Druck der Drahtumwicklung.
Deshalb muß auch in den Marinen , die Drahtrohre
eingeführt haben, ein bestimmter Prozentsatz von
Reserverohren vorhanden sein. In Enaland sollen
es 25 Prozent , in Japan sogar 100 Prozent sein.
In denjenigen Marinen , die Mantelringrohre haben,
ist eine solche Reserve dagegen nicht vorgesehen. Bei
einem im Jahre 1905 auf dem Kruppschen Schieß¬
platz vorgenommenen Dauerversuch mit zwei 21-
Ztm .- und einem 28-Ztm .-Rohr war bei einem 21
Ztm .- Rohr nach Abgabe von 390 Schuß der Verbren¬
nungsraum nur um 64 Millimeter verlängert . Aus
dem anderen 21 Ztm.-Rohr wurden 508 Schüsse ab¬
gegeben, davon 430 mit voller oder verstärkter La¬
dung. Nach Abgabe von 266 Schuß hatte sich der
Verbrennungsraum nur um 104 Millimeter verlän¬
gert . Beim 28 Ztm .-Rohr betrug diese Zunahme
beim 192. Schuß nur 91 Millimeter . Bei keinem
dieser drei Rohre war eine wesentliche Herabsetzung
der Treffsicherheit am Ende der Dauerversuche be¬
merkbar. Dies ergibt die unbestrittene Ueberlegen¬

heit unserer  Geschütze gegenüber fremden Fabri¬
katen. Sie erscheint auch nach Einführung größerer
Kaliber vollkommen gesichert.

Eine deutsche und eine französische Preisliste.
Ueber eine deutsche und eine französische Preis¬

liste hieß es kürzlich im „Konfektionär" : Die „deut¬
sche" ist fast ganz in französischer, die „französische"
in deutscher Sprache geschrieben; die französische ist
von echt deutscher Schlichtheit, die deutsche glänzt in
prunkvoller Ausstattung , die man sonst französisch zu
nennen pflegt.

Die französische schreibt:
Kleiderrock
Unterrock
Knaben - u. Mädchenbekleidung

Morgenjacken u. Morgenkleider
Erstlingswäsche
Kleidung für Geistliche und

Beamte
Kleider und Mänlel
Letzte Neuheit oder letzte

Schöpfung in Fraucnkleidern

Die deutsche  schreibt:
Jupe
Jupon
Knaben - u. Mädchengarderobe

oder -konfektion
Matinces und Negligäs
UinAsrie pour ksbvs

Amtsroben
Lobes et manteaux
kaute oder ckerniere nouveauts
in Lostüines oder Damen¬

toiletten.

Das französische Verzeichnis ist die deutscke Aus¬
gabe der Liste der Grands magasins du Louvre in
Paris , das deutsche ist das eines großen deutschen
Geschäfts, dessen Namen wir verschweigen wollen.

Abschied.
Wenn ich Abschied nehme,
Will ich leise gehn,
Keine Hand mehr drücken,
Nimmer rückwärts sehn.
In dem lauten Saale
Denkt mir keiner nach,
Dankt mir keine Seele,
Was die meine sprach.
Morgendämmerung weht mir
Draußen um das Haupt,
Und sie kommt, die Sonne,
Der ich doch geglaubt.
Lärmt bei euren Lampen,
Und vergaßt mich schnell!
Lösche meine Lampe ! —
Bald ist alles hell!

Karl Weitbrecht.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

tkarktplalr
empbeblt ?u

WdNMMÄMii:
kariümvno- unil loilstte-Zviisn

in eleganten Kartons,

Kamm- unä Kürstsn-Vsrsn,
Isbalcpföiien,

Oigsrrölii'otisn, Cigarren- u. Cigaretten-Quie.
Besonders empleble meine grosse Kusvubl

8e>iilllprtt Kämmsn unä"
bei billigsten kreisen.

ß ViMckr, 8mkii. IIMIm, Z
Lin Stück un6 Lb§epLsst, A

ß Ikel̂ M IkkäkeLküß
(H einvkieklt bei billigsten kreisen (A

I kram 8clioenlen,cslwA
jelrt obere tViarlclstrasLe 36. lelekon 40. Ajelrt obere tViarlclstrasLe 36

Wm Ml ! Leute!
halte ich in allen Sorten vorrätig und offeriere solche zu
folgenden Originalfabrikpreisen:
braune Villen pr. mi'üe:
Nr. 2 zu Lot —.60

3
» 4
.. 5
.. 6
.. 7
.. 8

10
.. 10'/,
« 11

1
2 ..
3
4 «
V. Pfd.
V. «
V. ..
b/i »
i

—.70
—.75
—.85
—.95

1.—
1.20
1.60
2.—
2.35
3.35
4.40

braune beutet
mit Faltenboden.

Nr. 8 zu 1 Pfd. 2.80
9

10
11
12

2
3
4
5

13 .. 6

3.80
4.40
5.70
7 —
8.40

kxtrastacke basibeuiel.
Nr. 14 zu 8 Pfd. pr. 100 1.50
., 15 10 „ .. 100 1.80

16 .. 12> .. .. 100 ,. 2.50

» 12 .. 1' ,. ..
13 2

Nr! 2, 3. "4, 5, ch8 ist auch in
rosafarbig vorrätig.

Außerdem empfehle ich jede andere Sorte Diiten und
öeutel mit oder ohne Aufdruck, sowie Einwickel - und Pack¬
papiere zu Originalfabrikpreisen.

krlearleb bSurrler»
buch- uns?apterl)anailing

a. S. Lriiclre. Telefon tz,.

GaskochherNe,^
Sw- md EkdöllWW

in schönster Auswahl.

' Me Serien BeWasche»,Backblech,Kohlen- "
8  Wer.KehrichtümerŜimmhesetzLckernei. °
M BogelWge kMill.ll re!»Mm!»!««.Kochgeschirr1
^ empfiehlt

"CVlMW .Mschnerei.CM.

la. SW md Genliise
Consent«, Preiselbeere«
Zwetschsen-Marnielade
Silz- nnd EMnrte»

Lchsennmlsnlat
Slllz-nodMsiNlchheriW

sowie sämtliche

backariikel
empfiehlt billigst

F . Lamparter
am Markt.

^ " *
Auf Weihnachten empfehle

in großer Auswahl:
Gesanadücher
Gesangbuchtragtaschen
Geber- u. Predigtbücher
Iugendschristen
Bilderbücher
Bergihmeinnichte
Postkarten und
Schreibalbums
Koch- u. Kochrezeplbücher
Löffelten
Wandsprüche nsw.

c . vud.
Buchbinderei. Salzgasse.

Empfehlung.
Feines

empfiehlt
H. Eiebenrath , Bäckermeister»

bei der Post.
fertigt sauber , billigst und schnell an die Druckerei ds . Bl.



W
Niemand versäume , unsere

ZpielMkü-AiMllW
zu besichtigen. Vollständig neue Muster!

Größtes Lager
in feingekleideten Puppen , Charakterpuppen,
Celluloid -Baby und Babys mit Haar , Puppen¬
köpfe in Celluloid, Biscuit , Holz und Porzellan,
Ledergestelle und Stoffbalge »Gesellschafts - und
Beschäftigungsspiele » Kaufladen » Wagen und
Gewichte » Puppenzimmer » Möbel » einzeln und
ganze Garnituren , Kochherde » Porzellan » Email»
Aluminium - und Blechservice , einzelnes Küchen¬
geschirr » Zinn - und Bleisoldaten » sowie die be¬
rühmten , fast unzerbrechlichen Linoel - und Elasto-
linsoldaten , Festungen , Militärrüstungen , Trom¬
peten » Trommeln rc. und Kanonen aller Art»
Eisenbahnen , Bahnhöfe rc.» Dampfmaschinen»
Modelle » Automobile und Dynamobile , Linoel -,
Filz - und Holztiere » Reit - und Schaukelpferde»
Pferdestalle »Fuhrwerke , Archen » Städte »Schaf¬
weiden , Hühnerhöfe rc.» Fahrglocken und Auf¬

ziehtiere in großer Auswahl.
Ne « ! "WA LE ' Neu!
Puppenkleider , Puppenwäsche und -Schuhe.

Bekannt reichhaltiges Lager in

Christbaumschmuck, Lichtschaltern re.

Röhm-Dalcolmo
Marktplatz Nr . 46 .

k
8

ernpfebls mein grosses,
vom LilliZsteo bis k'einsien,

§ut sortiertes

unll AevÄkre
dis 31. äs . Ms . auk samtlicde Artikel

IO
Uepsraturen wsrcisn roscb uoll billig besorgt.

1
setrt obere

Narlct8tr . 32.

Empfehle mich

x Anfertigen von Betonschotter, 8
x Gries undMand ).
Fa mit meiner
s» sllhrburcil StWemaWue mit Sorliettrommel«

^ bei billigster Berechnung. KV

8 krleürlcN Nerlkorn , llssoia . 8

Auf dem Kontor eines hiesigen Geschäftes findet an¬
fangs Januar anständiges

Fräulein
aushilfweise Beschäftigung. Gute Kenntnisie in Stenographie,
Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum Bedingung.

Angebote mit Eehaltsansprüchen befördert die Geschäfts¬stelle d. Blattes.

Weihnachtsgeschenk.
KMerWn
o. GeMrle

empfiehlt

Larl ZelSweg
Flaschnermeister, Calw.

Löstest
wird man von allen Hautunreinig¬
keitenu.Hautausschlägen»wieMitesser
Finnen. Blütchen, Gesichtsröte usw.
durch tägliches Waschen mit
SteSenpferd-Teerschwesel-Seife

v. Bergmann L Co., Radebeul,
St . 50^ : in Calw : W. Winz, Georg
Pfeiffer. Fr. Lamparter, Otto Hering,
in Liebenzell: Apotheker Mohl.

Dr. Bufleb's echte Eukalyptus-
Menthol-Bonbons u. Fenchel¬
honig wirken Wunder, ä 30,50^
Nur bei: Th. Hartmann, Neue
Apotheke.

Os -slampsnuncl

OaskOebsl ' ,

Qlübkörpst'
uaä

^linclen,
sowie

HrsalLtvtl « .
8 « o »»g HükmvIreiiliiiO,.

Kanaricn-
haßnen

echte Harzer Roller, vorzügliche
Sänger, sowie Zuchthennen zu ver¬
kaufen

A. Knall, Geschirrhandlung
Dorstadt.

Kaktee
in billigen wie besten Sorten, roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens

r«>>'»»»° L. Zews.
Feinstes » schmackhaftes

empfiehltG. Niethammer. Marktplatz.!

k

mi 8 8 8 s « s

Tricotagen
ist einvertrauensartikel

daher kaust man diese Ware am vorteilhafteste«

direkt vlill der Quelle
in der Trikotfabrik von

G.3.SM- :: CM
bei der unteren Brücke.

- 8 V s S !!- 8 S! « 8 !!!
s

»0 ^ 0 - veutlistss verlagskauL Song L Co., Lsrlin—stelgilg-0 -^0

Eoläene stlasrikel-öibllotkeli
Nach äen Urteilen von ? schautorits1en unä äer Presse

äie besten Ausgaben in äieser Preislage
llorrnae - krosrer, klarer » rack . Seälegene klabäiKle"_ si»nrre >«r Papier . bevNNeNrrexrr>vidgrapvieii.kl»lel1ange»». Nnmerstunge» portrlitru .7alii>m»er-»»»ge Preise
idegen Hirse erläuiernilen LInIeilungen unll erklärenden Anmerkungen
sind unsere stlasslksr-klusgadsn äis brauchbarsten unii usrtvollsten.
Arndt, 4 Bände . . M. 8.—
Arntm, SBände . . „ 4.—
Würger, I Band . . „ 2.—
Khamisto, I Band . . „ 1.75
ßtzamisto, 2 Bände . „ 3.50
Aroste-KülshostLBde. » 4.—
Eichendorst, 2 Bände. „ 3.58
Ilonquö, 1 Band . . „ 2.50
Zireiligraik, 2 Bände „ 4_
Kellert, I Band . . „ 2 —
Koelhe, 4 Bände . . „ 8.—
Goethe, 8 Bände . . „ >4.—
Hoethcs Kaust, t Band , 3 —
GraSSe, 2 Bände . . „ 4,—
Krillparzer, 4 Bände. , 8-
Krillparier, « Bände. . 12.—
Krün, 8 Bände. . . „ 6.—
Kntzkor», 4Bände . . „ 8.—
Kutzhow, 7 Bände. . , >4.—
Hutzkow, Ritter vom

Geiste, 8 Bände . . „ 8.—
Kak », 2 Bände. . . , 4.—
Kaust, 2 Bände. . . „ 3.58
Keödek, 5 Bände . . „ 7.50
KeSel, 2 Bände. . . , 4.—
Keine, 4 Bände. . . „ 8.—
Kerder, 8 Bände . . „ 6.—
Kerder, 6 Bände . . „ 12.—
Kerwegh, I Land . . . 2 —
Koffma»ntS.T.A.i,SBde.„ 18.—

Kostmann »onKaller»-
leSea, 2 Bände . . M. 3.58

Kökderlin, I Band.
Komer, 2 Bände
Ammermann, 1 Band
Ammermann, 8 Bänd
Aean stkanl» 8 Bände
Aean Kaul, 5 Bände
Kleist, 2 Bände. .
Körner, I Band. .
Lenau, 1 Band . .
Lesstng, 8 Bände .
Ludwig, 2 Bände .
Wäriste, 2 Bände .
Kestro», 1 Band .
Wavalis, 1 Band .
Aaimund, 1 Band.
Aenter, 4 Bände .
AüLert , 8 Bände .
Schenkendorf, I Ban
Schiller, 4 Bände
Schiller, 8 Bände
SSakespear«, 4 Bänd
Stifter , 8 Bände .
Sturm «. prang,2 Bde
TieL, 2 Bände . .
Äkkand, l Band .
Nhkand, 2 Bände .
Wieland, 8 Bände.
Afchokie, 4 Bände .

2.50
4.—
2.—
8.—
8.—18.-
3.50
1.75
2.-
5.—
3.50
4.—
2.582—
1.758-

8.—
2.—
8.—
14.—
8.—
5.—
5.—
4.58
1.75

3.58
8.—
8.—

Sämtliche Klassiker sind auch in Ganzlederbänden, Halbfranzbän- iden u. Prachtausgabenzu entsprechend höheren Preisen erhältlich. 5P»»»»«IN« mit a»,«»drl. ladalkangadea,t «be» »r»t>«r » VI«»«te». '

frieclr. haussier. »L,
celekon bl. 6ällv »a«Oer Stöcke, reteton bl.

kleine

In Lplelvsren
U8W . ist eröffnet unä laäe rum kesuctle

ireunälick ein

If. XkWf , Wr 'zIlzMM
kugkilti«mptrlil« mi»« (dr!rtdiii«reli«»kll.

llsin keines frLkstück ok»7»

Iso reokolle llggpfkM
5»3MS >! Z
lssfa so kkg.r



riMI 'lNllRW
»

»

sb Llorxens 4.00 5.11 5.48 6.42 7.33 9.49 11.34 1 41 3.28 5.69 6.50 9.46 äbenü»
sn Nordens 5.17 5.59 6.42 7.31 8.26 10.32 12.34 2.22 4.23 6.S2 7.47 10.43 /tbencls

k»konak « kn, sb lOorgens 6.14 8.10 10.45 12.54 2.27 5.13 5.53 6.24 7.18 8.00 8.11 11.05 äbentls
Vs »« , sn Nordens 7.15 9.12 11.33 1.54 3.27 6.12 7.05 7.27 8.24 8.59 912 11.69 äbenOs

8rü5Sle uncl leistun ^ sfAkiZste
kirms für

ÜLweil- llllil Mller -LoiiMtilm
(nou rvgolvgi : Xnsbsnlconkeiltion)

vorn Lsknbok über cien Icksrktplstr

— Oeimlin § 8tr388e 16 . —

Nu8iLill8lrum8ii1s
^eber ^ rt, wie:

k » ig « n , Ulksnn , Lilnnnn « « , I- siil « » ,
«vtnt ilsl . , 8i « » - unnil

. . - OnvI »« » 1 « nin » 1niii »i « nK « slv . leert an
erkannt billig unb ßut.

c Sattler » « nsilnrerlle. pkondelm.
^Vestllctis 3V. — 1°elekon 1782.

sinnige sn»
8psrislsdtsilulig kür k ^ainmopkon « unä

Il»1»Iog gl'sli » .

I rri l LH « iK
k' fOKIttkilVI , Ws8tl . Ksr ! - frisöriokZfrLZgö 29.

8 pe 2iaI-Oe 8c !iM 83mÜicker LLr 8 tvi »M » rvi»
kür kkLU8 mul Inlette.

ttaar8ckmuck , parkümerien uncl 1?oiIetten - 8eiken.
_54ltxlie «l Oes Rad«tt-8pLrvereins ._

f . - I . Maälener . pforrbelm
ceielon 424 klumenrttarre >4 ceieio» 424

Zperialgeschäll für

»aus - una küeHievserSte
Velen«nü sterile.

stleinelrenivaren, ülerlrrenge«. SercdlSge.

5 ElobuZ - 1

llüle, ? 8ekirme,
IVIüIrsn , l 8töok « ,

Orsvsilen ! k̂ elrwsrsn

rinn Nie derlea!

I« l » W » kk >rrllöiw :

Globus
Lperislksus für ' ttüke
^ütren u . Lclüs 'me

/^sxvküc ^nsf ^ älreLtes^ pscisIgeslbäktamklstte

LckloLsbsfg 1̂ .2
SM / » srl r̂

1'eIsption >I» r. 2172

imLaletieim . 7slv1on435.

lossl Vsinlisimsr
pronrnci«,

Oestl. X.-krie6r .-3tr. 28,2  IVIin.v.
LLknbof, ßeßenüber v.5cbulber§.

^ » 88lkübril
in grosser ^ uswadl unb in fetter
OesckiNLcksricktunß ru sekr
mässißen kreisen.

Mnrelmöüel
sowie

Iklelnmöbel
stets grosses Î aZer. Lesicbti-
ßunß obne Xauf^wLNß. kranko
I îekeruiiA nnci VerpLckunß.

^orek VeMeimer
Oestl . X.-krieär .-3tr. 28.

7e !s5on blo. 15Y7.

ttof -vrogsrie u.
Lanitäkkarar

» »loa ttelaoa,
bFan »Lk « i » n,

Oostl. Xsrl ssrisl>rioIi8ti'L88S.
7slvkon 127.

^btiß.^8snitare Oeclsrkssrtikel:
8ärntl. Artikel rur liranken-
pkleze , Verbandskästen un«!
8ckränlle kür slle Oewerbe.

^btlg .: RbotoAr. Oedarkssrtikel
kür den gesamten kedsrk.

K^ ^ xmacder
l êopolclstr . 18 (beopoläsbau)I>r0NL «LI«I

empkiekit

8olingsr8tslil«sron
8cderea , Rasiermesser
RLSlerappLrate, l 'Lscbea-
messer , Lesteclce etc. etc.

Vstlsn , »ilunition
IsLÜLrtiicel aller -trt.

» - I
» «in » I
I mit elektr. Letried im Hsrise. D

» »»» » »»» «» » »» «« «» » »«» »« »» » » » »»« »«« « « «» »M A» — »

« ?HML . 8viklvsrsn
r MÜ Mäkkmödkl.
? Kslavtörik - u . I ^ käörvgrö»
* IcLuken 8ie Zut un6 dilliß bei

! stebr . ArieiIerjl . lMl
r plorrlioim, 7srrsnsrstr . !2.

«»

II »«

»««» »» »

f.sopolllZtl'. 3 . leiekon 754.

krstss Zpsrislgssolisii für llsrrönmoclsn
bietet 6is grösste ^ .uswaki in allen blenkeiten:

* * ttei 'l'en -Msoke , 6k-avstt6n , ttsnlisokuke , ^ ^
ttüte , bokirme , Llöoks unö ttossnti 'Lgöi'.

iiepdZf- u. Winlenpsiklols , Kkgsnmanls !, Vlfs8ten U8iv.

KÄrSllN M « M

Inkäber Josek Loerwser , pkorrdeim.
Unsere kirms destekt sckon seit ; 0 ) skren sm kiesigen

?Istre uoä dür ^t äurcii ikrs bekannte Reellitst kür Oie 6üte
uncl kreisvvüräigkeit ibrsr XVsren . Oie Reictiksltigkeit cler ^ us-
wskl ist unübertroffen.

K !eiäer8lokke , 8eiüen8lokke , l^ anukaklur - ,
deinen -Waren . — Oaräinen . — Wä8ctie.

» «»»« Vei>Rsuksi »S»>n>e.

LsrI Ägelen , pforrlieiiii
Olifmaelisi ' urici OptikSr

pkorrkelm Ve !m1!n § 8tra88e 9
lelepkon 791 -

Krösrter vdreiilrekr sm klstte.
Oolckivaren in sllen -Vrten.

LrUIen , Lmlcker , kelüsteeker.
Llektr. 1'LsckenlLmpen, elelctr. 8lxnal -vdren.

NilUge N«ps>nskun«»«i»Ir«NStt« kü^ unil llpkilr.

Decken 8ie
Iliren Leclari
^ ^ - nur im

? ? 0R2bbl1V1 , Westl . Xsri rneclr -8tr . n.

Krö88t688p62 isIgS8ek«lit Illr
isriigs Xsrrvn- u. Xnsbenlilsillllng.

N388enLU8W3kI . — 6iIIi§ 8te fe8te ? rei8e.
Keelle Leäienunß.

Lesicbtißunß okne XLukrwLNß wirb Zerne ßeseben.

XVir bitten auf clie kirniL „^ILR.lLIM " ßenLU ru Lebten.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

